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Die Festsetzung der Regierungserklärung soll erst erfolgen,
wenn die noch fehlenden Minister Gelegenheit haben, daran
mikzuwirken. Me Erklärung wird betonen, daß die durch
das Londoner Abkommen bestimmte Außenpolitik beibehal-
len werde. Auch die Aufwertung wird einbezogen» doch
möchte der Reichskanzler Dr. Lukher feinen bisherigen — ein¬
schränkenden— Standpunkt als Finanzminister nicht ver¬
leugnet sehen.

Amtlich wird in Washington erklärt, Loolidge werde die
Abrüstungskonferenz des Völkerbunds abwarten, ehe er eine
solche nach Washington einberufe. Die gegenwärtige Lage
in Europa zwinge zur Vorsicht. Coolidge soll beabsichtigen»
ejne Mirlschafkskonferenz nach Washington einzuladen.

Polnische Gewaltdrohungen
Der polnische Ministerrat unter Vorsitz des Präsidenten

der Republik hak sich dieser Tage mit dem durch polnische
Anmaßung und Rechtsverletzung vom Zaun gebrochenen
..Danzig er Po st streit"  befaßt und darüber* an die
Presse eine Mitteilung hinausgegeben, in der es heißt:

«Polen will sich so lange wie möglich jeglichen bewafs.
neten Vorgehens  enthalten und außerordentliche
Mittel nur dann gebrauchen, wenn auch nur ein Tropfen
polnischen Bluts in diesem Streit fließt. Gegenwärtig steht
jedoch der polnischen Regierung noch eine ganze Reihe
höchst empfindlicher  S t r a f m a tzn a h m e n zur
Verfügung. Es ist trotzdem höchste Zeit, daran zu erinnern,
daß die bisherigen Verträge ynd Abkommen den polnischen
Besitzstand in Danzig Schritt für Schritt schmälerten. Polen
entfernt sich immer weiter vom Meer , wohingegen Danzig
aus der Verknüpfung mit Polen wiederum große Vorteile
zieht. Es ist unbedingt notwendig, das ganze gegenseitige
Verhältnis einer sorgfältigen Durchsicht zu unterziehen."

Zn dem Danziger Postkonflikk scheint Polen es auf eine
Kraftprobe ankommen zu lassen, nicht etwa mit dem kleinen
hilflosen Freistaat Danzig, sondern mit dem großen welt¬
umfassenden Völkerbunde, unter dessen Schuh Danzig steht,
dessen Kommissar ständig in Danzig seinen Sitz hat und der
in allen Streitfragen zwischen Danzig und Polen die schieds¬
richterliche Entscheidung in den Händen hak. Da Polen sich
einmal auf den Geroaltskandpunkkstellen will, ist es selbst¬
verständlich, daß es dafür auch rechtliche Scheingründe sucht;
das hat es ja als gelehriger Schüler der Verbündeten gelernt,
gewalttätiges Vorgehen mit einem Rechtsmäntelchen scham¬
haft zu umkleiden. Diese Scheingründe entnimmt Polen dem
Versailler Friedensvertrag und übergeht dabei vollständig,
daß in der Postsrage bereits rechtsgültige Verhältnisse völlig
klar und einwandfrei geschaffen worden sind. Polnische
Minister versteigen sich zu Kundgebungen schärfster Ent¬
rüstung über die angeblich unwürdigen Zumutungen, die man
dem polnischen„Protektor " Danzigs stellt. Das dreißig Mil¬
lionen Einwohner umfassende große polnische Reich erwägt
bereits wirtschaftliche und militärische Druckmaßnahmen
gegen den kleinen Danziger Staat mit seinen rund 350 000
Einwohnern. Das ganze Vorgehen Polens läuft im End¬
punkt auf einen glatten Raub Danzigs hinaus, für den
man künstlich einen Ausgangsskreikfall heraufbeschworen hak,
bei dessen Weiterverfolgung man immer schärfere Gegen¬
sätze zu entwickeln versucht.

Der polnische liebermut hat leider bisher niemals einen
Dämpfer erfahren. Er ist im Gegenteil von den Verbünde¬
ten, und insbesondere von Frankreich immer nur ermutigt
worden: das uns so entrissene Oberschlesien  bleibt
eine immer offene Wunde am Körper Deutschlands. Der
Völkerbund hat die räuberische Angliederung Wilnas  an
Polen gutgeheißen, ein Akt , gegen den Litauen heute noch
protestiert. Anderseits hat Litauen selbst den Polen ein
Beispiel gegeben in seiner Ueberrumpelung Me¬
mels,  die ebenfalls vom Völkerbund mit nur kleinen Vor¬
behalten genehmigt worden ist.

Wir machen schon heute auf diese klare Enkwicklungs-
sinie des Danziger Streiks aufmerksam, denn das deutsche
Interesse  ist in diesem Fall oanz bedeutend beteiligt und
Deutschland könnte eine Beeinträchtigung der heutigen
völkerrechtlichen Stellung des Freistaats Danzig durch Polen
keinesfalls tatenlos hinnehmen. Aufgabe der deutschen
Diplomatie ist es, die Gefahren , die an diesem Punkt sich
zu entwickeln drohen, aufmerksam zu verfolgen und an den
entsprechendenStellen mit allem erdenklichen Nachdruck zur
Sprache zu bringen. Das sind wir nicht nur unseren eigenen
Interessen schuldig, sondern auch unseren deutschen Brüdern
in Danzig, mit deren Abtrennung durch den Versailler Frie¬
densvertrag auch gewisse Sicherheiten für ihre Unabhängig¬
keit verknüpft sind. O

Der diplomatische Berichterstatter des «Daily Telegraph"
schreibt zur Danziger Briefkastenangelegenheit, die Aus¬
legung dieser Frage werde wahrscheinlich an den interna¬
tionalen Gerichtshof in Haag verwiesen werde« müssen.

Wieviel kostet der Reichstag?
Nach dem Reichshaushaltplan für 1925 belaufen sich die

Gesamtkosten des Reichstags im ordentlichen Haushalt auf
5 675 630 Mark , denen eine Einnahme von 15 000 Mark
gegenüberstehk. Neben den Besoldungsuusgaben für die
beim Reichstag angcstellten Beamten , Arbeiter und Hilfs¬
kräfte von rund einer Million sind für die Herstellung
von Reichstagsdrucksachensowie für die Beschaffung von
Zeitungen und Druckschriften 180 000 Mark im Plane aus¬
geworfen. Da die Aufwandsentschädigung für die Mitglie¬
der des Reichstags monatlich 562 Mark betragen , so sind
insgesamt rund 3,2 Millionen Mark dafür erforderlich. Da¬
zu kommen Tagegelder für Ausschußsitzungen von rund
16 000 Mark . In der Annahme, daß jedes Mitglied des
Reichstags im Durchschnitt jährlich 24 000 Kilometer auf
Sen Reichseisenbahnen zurücklegt, berechnet sich die zu lei¬
stende Entschädigung für jeden Reichstagsabgeordneten auf
rund 2300 Mark jährlich, also insgesamt auf rund 1,1 Mil¬
lionen Mark . Da Abgeordnete, deren Wohnort mehr als
-150 Kilometer von Berlin entfernt liegt, die Ausgaben für
Benutzung von Schlafwagen nach bestimmten Grundsätzen
teilweise erstattet werden und dafür etwa 160 Abgeordnete
m Betracht kommen, ist ein weiterer Betrag von 20 000'
hiefür in den Plan eingesetzt worden.

Neue Nachrichten
Die Verschiebung der Regierungserklärung.

Berlin , 18. Jan . Die Besetzung der noch offenen drei Mi-
nisterposten für Verkehr, Justiz und für die besetzten Ge¬
biete hat sich als schwieriger erwiesen, als erwarketwordenwar.
Oberlandesgerichtspräsident Schumacher  hat das Justiz¬
ministerium abgelehnt. Die Verwaltung des Berkehrsmini-
steriums durch einen Staatssekretär erscheint aber untun¬
lich, weil dem Ministerium außer den Wasserstraßenange¬
legenheiten und dem Flugwesen die Beaufsichtigung der
Reichsbahngesellschaftund die Fürsorge für die Beamten
der Reichsbahn obliegt, und diese wichtige Angelegenheit
kann nur durch einen Minister wahrgenommen werden.

Oberlandesgerichkspräsidenka. D. Dr . Frenken-  Köln,
der der Zentrümspartei angehörk, hat das Reichsjustizmini-
sterium angenommen, mit dem das Ministerium für die be¬
setzten Gebiete verbunden wird.

Die Mehrheit der demokratischen Fraktion wird dem
neuen Kabinett gegenüber zunächst eine abwartende Hal¬
tung einnehmen. Die nationalsozialistischeFraktion hat be¬
schlossen, das Kabinett Luther nach Möglichkeit in den na¬
tionalen Fragen zu unterstützen, hinsichtlich der Billigungs¬
formel sich aber der Abstimmung zu enthalten.

Dr. Luther und die Presse
Reichskanzler Dr. Luther empfing die Vertreter der

deutschen Presse und erklärte, er lege das größte Gewicht
auf eine Zusammenarbeit mit der Presse. An den Gerüch¬
ten über große innere Meinungsverschiedenheiten innerhal!
des nguen Kabinetts sei kein wahres Wort . Er bitte dir
Presse, allen unbegründeten Krisengerüchten kein Ohr zr
leihen.

Vom Reichstag
Berlin . 18. Jan . Nachdem in der letzten Sitzung Prä¬

sident Löbe mitgeteilt hatte, daß die Regierungserklärung
auf Montag habe verschoben werden müssen, wünschten di«
Nationalsozialisten, es solle überhaupt keine neue Regierung
gebildet, sondern der Reichstag aufgelöst und eine NeuwM
für eine Nationalversammlung ausgeschrieben werden- Dies«
Nationalversammlung solle in erster Linie eine neu«
Verfassung  beschließen, da sich die von Weimar ats
gänzlich ungeeignet und für das deutsche Volk schädlich er-
wissen habe. Die Kommunisten beantragten , auch ohne Re-
gierung in die politische Aussprache einzutreten. Der An¬
trag wurde gegen die Stimmen der Antragsteller und de«
Nationalsozialisten abgelehnt und der Reichstag auf Man
tag obend 6 Uhr vertagt.

Die Zentrumsfraktion  wählte zum Vorsitzender
den Abg. Fehrenbach  wieder ; in den Vorstand wurd-
der linksstehende Abg. Joos  zugewählt.

Die demokratische Fraktion hat gegen die „Erinnerun
gen", das letzte Buch des Großadmirals von Tirpitz, ein«
Anfrage eingebracht, welche Maßnahmen die Reichsregie
rung gegen gie Veröffentlichung amtlicher Schriften durck
ehemalige Reichsbeamte und Offiziere zu ergreifen gedenke

Der Barmat -Skandal
Berlin , 18. Jan . Die Staatsanwaltschaft hat in der

Untersuchung gegen die Barmats wieder zwei Verhaftungen
oorgerwmmen und weitere sollen bevorstehen. Die Bücher
ver Preußischen Staatsbank werden durch Sachverständig
geprüft. Der frühere Reichspostminister wurde gestern
mehrere Stunden als Zeuge vernommen. Die Vernehmung
)ols keinen Beweis ergeben haben, daß Höfle aus den Be"
Ziehungen zu den Barmat persönlichen Vorteil gezogen habe.

Ein Zeuge, Beamter der Reichsbank, bekundete, Barmat
und Kutisker hätten nach den Grundsätzen reeller Banken

mcmms einen Pfennig Kredit erhalten dürfen. Bereits ihre
ms,en „Sicherheiten" seien fast wertlos gewesen. Für Mitt¬
woch ist der frühere Reichskanzler Bauer  als Zeuge ge¬laden.

Die Berteidigung Barmats erklärt, Barmat sei im Besitz
eines Bildes des Reichspräsidenten, das ihm dieser bei einer
Ibendgesellschafk, selbst gegeben habe, nachdem Herr Eber»
grnhändig „Fritz Ebert " darauf geschrieben habe.

München, 18. Jan . Der Landtag hat mit Stimmen¬
mehrheit einen völkischen Antrag , der den Schutz der deut¬
schen Wirtschaft vor jüdischer  Ausbeutung fordert, ab-
gelehnt, nachdem der Redner der Bayerischen Volkspartei
Dr. Horlacher  u . a. ausgeführt hatte, dieser Antrag
verstoße gegen die Grundsätze der Berfas-
l u n g und gehöre deshalb in den Reichstag.

Ueberfall auf einen Abgeordneten
Weimar, 18. Jan . Vor dem Sitzungssaal des thüringi¬

schen Landtags wurde der deutschnationale Abgeordnete
Otto Gxvßtabarz  von drei kommunistischen Abgeord¬
neten übersatten und so schwer mißhandlt , daß er mit einer
bb-tendsn Kopfwunde liegen blieb. Die Sitzung des Land¬
tags wurde sofort abgebrochen.

Der komumnistische Abgeordnete Fischer wurde wegen
dr .. iit-dersalls auf 10 Tage von den Landtagsoerhandlungen
ausgeschlossen..

Aus dem Parkcilebeu
Münster i. W., 18. Jan . Der landwirtschaftliche Beirat

der westfalischen Zentrumspartei fordert in einer Entschlie-
ßrmg die Bildung einer rein bürgerlichen Regierung in
Preußen . Die jetzige Regierung (Zentrum , Sozialdemokra¬
ten und Demokraten) fei eine verschleierteWeimarer Koali¬
tion. z-a der die Landwirtschaft kein Vertrauen habe.

Vom Haager Schiedsgerichkshof
Haag. 18. Jan . Der Welkschiedsgerichtshofnahm die Be¬

schwerde der griechischen Regierung gegen die von der Tür¬
ket beabsichtigte Ausweisung von weiteren  1000
Erle  che n aus Konstantinopel, die einen lästigen Bestand¬
teil rer Bevölkerung bilden, in Behandlung . Das Gericht
sott entscheiden, was unter dem Eindruck «niedergelassene
Bevölkerung" zu verstehen sei, den die Türken weiter aus-
lea»n, els die Griechen zugeben wollen.
Äsls :drechung der deutsch-französischen Handelsvertrags-

Verhandlungen
Bsvis , 18. Jan . Die französische Vertretung in den Han-

detsverkragsverhandlungen hat den deutschen Gegenvor-
«chlvtz rundweg abgelehnt, der sich dem zweiten französische»
Vorschlag zu nähern  versuchte. Frankreich könste die ge-
genseitige Meistbegünstigung: wie sie das Protokoll vom
10. Dezember vorgesehen habe, in weiterem Umfang nicht
zubilligen, sondern müsse eine unterschiedliche Vollbehand¬
lung auch solcher deutschen Waren verlangen , die für die
deutsche Ausfuhrwirtschaft wesentlich seien. Die völlig ver¬
änderte Sachlage bestimmte Dr. Trendelenburg , die Ver¬
handlungen abzubrechen und Weisungen von der neuen
Reichsregierung einzuholen.

Zollkrieg?
Die französischen Vertreter verlangten erneut die zoll¬

freie Verzugsbehandlung für Elsaß-Lothringen , die aber
von deutscher Seite abgelehnt wurde mit dem Hinweis , Eng¬
land stehe mit Deutschland im Verhältnis der Meistbegünsti¬
gung und es würde dann auch für gwisse englische Waren
Zollfreiheit beanspruchen oder wegen Verletzung der Meist¬
begünstigung verstimmt sein. Wenn es Frankreich gelinge,
die englischen Bedenken zu zerstreuen, würde von Deutsch¬
land kein Einwand mehr erhoben werden. Trendelenburg
erklärte , auf eine Dauer von nur 8 bis 10 Monaten für den
Zwischenzustand könne Deutschland nicht eingehen. Di«
französischen Unterhändler setzten eine Art Ultimatum
auf, es ist aber kaum anzunehmen, daß die neue Reichsre-
gierung diese letzten Bedingungen annehmen wird.

Poincarx über angebliche üriegsabsichteu Spaniens
Paris , 18. Jan . Poincars , gegen den jetzt, besonders vor

dem Schriftsteller Judet , die schwersten Beschuldigungen ge»,
schleudert werden, daß er im Verein mit dem russischen Bot¬
schafter Jswolsti den Weltkrieg verbrecherisch entfesselt habe;
benützt ein argentinisches Blatt , die „Nacion", in Buenos
Aires , nur: gegen ein Buch des spanischen Schriftstellers
Ibanez,  der in Paris wegen Majestätsbeleidigung in An-
klagcstand versetzt worden ist, Stellung zu nehmen. Poincar«
schreibt, es sei falsch, dem spanischen König Alfons XIH-Fran-
zosenfreundlichkeit abzusprechen. Er (Poincare ) habe seiner¬
zeit selbst von dem König gehört, daß Frankreich währeni
des Kriegs nichts zu befürchten habe, es könne seine zwe
Divisionen an der spanischen Grenze unbesorgt an die Fron:
gegen die Deutschen zieben. Schon mehrere Monat«
vordem Krieg  habe der spanische Ministerpräsident R o
manonosbei  einer Zusammenarbeit mit dem französischer
Außenminister Pichon sein Ehrenwort verpfändet, das



Frankreich sofort (d . h. gleich nach der Kriegserklärung
leine Truvpen von den Pyrenäen an den Kriegsschauplaj
lenden könne, da zwischen beiden Ländern kein Bündnis¬
vertrag bestanden habe.

Ein solches Bündnis zustandezubringen, hat Poincare al«
Außenminister 1912 sich bemüht, wie aus den Veröffent¬
lichungen des damaligen französischen Botschafters in Peters-
bürg , L ouis,  hcrvorgeht . König Alfons äußerte dem Zarer
gegenüber den Wunsch, der Enten -te  beizutreten . Louis ^
fragte Poincare , ob der König von Spanien wirklich eir j
"Bündnis wünsche, was Poincare ausdrücklich bestätigte. Dü !
Veröffentlichungen Louis und diejenigen des früheren Präsi - -
deuten Deschanel, der bekanntlich einem bis heute noch dunk- >
len Eifenbcchnunfall zum Opfer fiel und nach einiger Zei, §
ebenso dunkel starb, lassen aber keinen Zweifel, daß Poiw -
varä den spanischen König für den Krieg zu gewinnen suchte !
den er ins Werk zu festen schon lange entschlossen war.

Tic Anlwsrk auf den Brief Clemenkels
London. l8. Jan . Es verlautet , die englische Regierung ^

werde auf den brieflichen Borschlag des französischen Finan -̂
ministcrs Elemente! nach Paris die Aufforderung richten. -
ein bestimmtes Angebot zur Regelung der Kriegsschulden -
machen. Die Lage ist für die englische Regierung schwierig. !
und es Kommt darauf an, ob die Herabsetzung-der englischen !
Einkommensteuer von 22,5 auf 17,5 Prozent , wie Churchill
plant, jetzt schon gelingt. Dadurch würden die Staatsein - .
nahmen um 59 Millionen Pfd . Sterling verringert . Der !
Schatzkanzler hofft aber, aus den deutschen Daweszahlungen ^
und bem Anteil an der Ruhrbeuke 14 Millionen , aus an- !
deren Ueberschüssen 20 Millionen Pfund Sterling auftreiben !

können. Der . Daily Telegraph ' warnt aber Frankreich ^
vor der Meinung , die Antwort auf Clemenkels Brief werde !
m Paris Wohlgefallen auslösen. Seit Baldwin die eng- s
Kschen Schulden in Amerika geregelt habe, könne England
seinen Schuldnern nichts Nachlassen. Auf die Stetigkeit der s
deutschen Zahlungen könne man sich nicht verlassen, daher !
«Ssie sich England gegen einen etwaigen Ausfall durch Zah¬
lungen seiner verbündeten Schuldner dechen. (5n England
ffl man, wie aus den Ausführungen des halbamtlichen j
Blatts Hervorzngehenscheint, der Ansicht, daß der Dawes - :
Plan eine Unmöglichkeit sei.) '

Mißglückte amerikanische Verwahrung >
London, 18. Jan . Die Meldungen aus Amerika besä- >

gen, daß der Widerspruch im amerikanischenVolk gegen das i
Pariser Protokoll (das Ergebnis der Finanzministerkcmfe- !
renz) immer stärker werde. Die amtlichen Kreise beeilen
sich daher- zu erklären, daß die Regierung der Vereinigten -
Staaten keine Verpflichtungen  übernommen habe, >
sich an Zwangsmaßnahmen  gegen Deutschland  '
zu beteiligen, wenn es mit den Zahlungen in Rückstand '
bleibe. Diese Regierungserklärung wird aber als nichtige >
Ausrede betrachtet, denn die Regierung hat die Behauptung i
des Pariser Berichterstatters der deutschfeindlichen„New- ,
york Times" nicht widerlegt: die amerikanischen Vertreter
auf der Konferenz haben den Versuch gemacht, eine Erklä- !
rung zu Protokoll zu geben, daß die Vereinigten Staaten
laut dem Pariser Abkommen zwar an den Rechten an den j
deutschen Dawesleistungen teilnehmen, daß sie aber keine I
reuen Verpflichtungen (zur Beteiligung an Zwangsmaß - I
nahmen) übernehmen. Dieser Vorbehalt sei von den ver- !
den und Kellogg habe sich damit zufrieden ge- I
geben. — Der Londoner „Times" wird aus Washington
gemeldet, die Sacke sehe für die Regierung drohend aus und °
pe gehe scharfen Angriffen im Kongreß entgegen.

Die Abrüstungspläne Loolidges j
London, 18. Jan . Die Blätter melden aus Wafhinaton
der Abrüstungskonferenz, die Präsident Coolidge plane ,

,vlle auch Deutschland  eingeladen werden, Rußland
nur , wenn inzwischen Verhandlungen über die Anerkennung
der Sowjetregierung durch die Vereinigten Staaten einge¬
leitet sei» sollten. Die Konferenz solle sich mit der Frage
der Tauchboote, der leichten Kreuzer und der Umwandlung
von Handelsschiffen zu Kriegsschiffen und der Einschränkung
der Luftrüstungen beschäftigen und die große Frage der Ab- ,
rüstung der Landheere in Angriff nehmen. Ferner sollen
die Verträge und Abmachungen, die auf China  und andere -
Länder des fernen Ostens bezug haben, einer Durchsicht
unterzogen werden.

Me amerikanischen Floktenrüskungen^
Washington, 18. 5an. Gegen den Beschluß, die Kampf-

tüchkigkeit der Kriegsschiffe durch Erhöhung der Panzer-
türme zu steigern, hat Präsident Coolidge den verfassungs¬
rechtlichen Einspruch eingelegt, da der Beschluß mit dem
Abrüstungsabkommen nicht vereinbar sei. 5m Senat ist
darauf ein neuer Antrag auf Erhöhung der Panzertürme ^
eingereicht worden.

Ein deutscher Kreuzer in Mexiko
Mexiko, 18. Jan . Der deutsche Kreuzer „Berlin " mit den j

Marine -Offiziersaspiranten an Bord ist vor einigen Tagen ,
in Veracruz eingetroffen und von der deutschen Kolonie und j
den Behörden und der mexikanischen Bevölkerung freudiast j
empfangen worden. Auf Einladung des Präsidenten Calles !
begaben sich die deutschen Offiziersaspiranten nach Mexiko, «
Auf dem Bahnhof waren zum Empfang die deutsche Kolonie >
und die Zivil- und Militärbehörden anwesend. Die deutsche !
Abordnung marschierte dann mit klingendem Spiel und j
wehenden Fahnen durch die Stadt . i

ch Präsident Calles lud die deutschen Offniere und See-
»adetten nach feierlichem Empfang zu einem Frühstück im
Natioualpalast.

Mexikanisch-amerikanischer Zwischenfall
Reuyork , 18. 5an. Die Behandlung der mexikanischen

Provinz Aucatan haben wegen Maffenschmuggels ein ame¬
rikanisches Schiff beschlagnahmtund die Besatzung gefangen
genommen. Auf entschiedenen Einspruch der Bereinigten
Staaten wurde zwar der Kapitän freigeiassen, die Mann¬
schaft aber gefangen gehalten. Die Regierung in Mexiko
erklärt , sie habe nicht die Macht , die Behörden der Pro¬
vinz Pucatan zum Gehorsam zu zwingen.

Todesurteil ncrcn deutsche Offiziere
Brüssel, 18. Jan . Das Kriegsgericht von Lüt " l at

gegen den deutschen Oberst Teßmann  und den deut¬
schen Major Hede mann  in Abwesenheit wegen angeb¬
licher Tötung von 121 Zivilpersonen aus der Gegend von
Rossignol im Jahr 1914 das Todesurteil ausgesprochen. —
Das französische Kriegsgericht in Namur  hat gegen drei
deutsche Offiziere verhandelt, gegen den Major Heyne  vom
3. Ulanenregiment, der beschuldigt ist, einen 18jährigen
Bankangestellten in Tremple erschossen zu haben, gegen den
Hauptmann Collani,  der angeblich überführt sei, den
Geistlichen eines Taubstummeninstituts ermordet und das
Schloß Bonies in Brand gesteckt zu haben, so daß die ver¬
wundeten Franzosen und Belgier, die sich darin befanden,
im Feuer umgekommen seien, und gegen den Oberst O m p-
teda,  der angeblich überführt sei, vier Häuser in Flavion
in Brand gesteckt zu haben. Das Gericht verurteilte Heyne
und Collani zum Tod und Ompteda zu 20 Jahren Zwangs¬
arbeit.

Württemberg
Stuttgart , 18. 5an. Bom Landtag.  Der Finanzaus¬

schuß genehmigte die Beteiligung des Landes an der Kraft¬
verkehr A.-G. mit einem Betrag bis zu 200 000 Mark . Ein
Antrag auf Aeberlassung von Prügelholz an Waldarbeiter
sowie von Keilholz zum Taxpreis auf Antrag wurde c -
genommen, ebenso ein Antrag der Regierungsparteien , die
Löhne der Waldarbeiter auf eine gerechte Höhe zu bringen.
Finanzminister Dr . Dehlinger  teilt mit, die Ausbildung
der Forstanwärker und die Einrichtung der Kurse den Land¬
tagswünschen entsprechend geregelt: die Bezeichnung „Gut"
sei durch ..Forstei ' ersetzt. Ein sozialdemokratischeRedner
erklärt , für das Forstwesen sei ebenfalls ein mittlerer Dienst
angestrebt. Bon der Regierung wird eine Neuregelung der
Dienstaufwandsentschädigung für höhere Forstbeamke zu¬
gesagt.

Katholikentag. Die 64. Hauptversammlung der Katho¬
liken Deutschlands in Stuttgart findet am 23. August und
den folgenden Tagen statt. Eine große Festhalle wird aus
dem Cännstatter Wasen errichtet, wo Bormittags auch der
Festgottesdienst stattfindet, an den sich ein Festzug zum
Schloß anschließt. Am 22. August wird im Begrüßungs¬
abend in der Liederhalle abgehalten.

.Neue Brückenwage. An der Gewerbehalle in Stuttgart
wurde von der Wagenfabrik Friedrich Lang in Cannstati
eine neue Bodenbrückenwage mit einer Tragkraft von 400
Zentnern und einer Größe von 6:24 Meter eingebaut.

Vom Tage. Beim Abbruch des alten Bahnhofs stürzte
ein Maueraewölbe ein. Der 24jährige Hilfsarbeiter Wilh.
Stock von Bonlanden wurde verschüttet, kam aber mit einer
Fußverlestung davon. — Auf dem Westbahnhos wurde ein
Weichenwärter überfahren und getötet.

Aus dem Lande
Gmünd , 17. Jan . Einbruch.  Der neue Verkaufsstand

am Bahnhof von E. Grimm wurde nachts gewaltsam er¬
brochen und seines Inhalts zum größten Teil beraubt.
Schon zwei Nächte zuvor soll ein Einbruchsversuch gemacht
worden sein, wobei aber hinzukommende Personen die Diebe
überrascht und zur Flucht veranlaßt hätten.

Crailsheim. 17. Jc n̂. Opfertod der Mutter.  Vor
dem Vorbeifahvcn des Abendzugs Crailsheim — Nürnberg
lief das 2lS Jahre alte Kind des Bahnwärters Adolf Schurr
bei Birkelbach unter der geschlossenen Schranke hindurch
auf das Gleis. Die herbeieilende Mutter wollte das Kind
zurückhalten, wurde aber selbst von der Maschine erfaßt und
buchstäblich zermalmt, während dem Kind die linke Hand
abgefahren wurde. — Dem 41 Jahre alten verheirateten
Arbeiter Leonhard Bögner vom Veeghof wurde im Stein¬
bruch der Firma Gebr. Friz in Satteldorf durch abrutschendc
Gesteins- und Erdmassen der rechte Fuß abgedrückt.

Ilnkerdeufstekken OA. Crailsheim, 17. Jan . Autoun¬
glück.  Ein Mietauto aus Dinkelsbühl fuhr zwei Geschäfts¬
reisende von hier nach Crailsheim. Das Auto kam vermut¬
lich infolge Federbruchs am Motorwagen ins Schleudern
und überschlug sich. Der Hintere Insasse, der etwa 40jährigc
Hermann Vahle, wurde herausgeschleudert und erlitt einen
schweren Schädelbruch, an dessen Folgen er in Stimpfach
bald darauf verstarb. Der Schwager des Verunglückten, der
mit dem Führer unter den Wagen zu liegen kam, kam mit
einer Fleischwunde und einigen Schürfungen davon, wäh¬
rend der Führer unverletzt blieb. Bahle hinterläßt eine
Witwe mit fünf Kindern.

Eschrnlal OA. Oehringen, 18. Jan . Verbrannt.  Im
benachbarten Gogsnbach kam das dreijährige Söhnchen des
Landwirts Friedrich Stöcker offenem Licht zu nahe, so daß
sein Hemd Feuer fing und es sich so schwere Brandwunden
zuzog, daß es schon die folgende Nacht starb.

Auingen OA. Münsingen , 18. Jan . Ueberfahren.
Das einzige Kind des Joh . Belz, ein lljähriges Mädchen,
geriet mitten im Dorf unter das Laichinger Postauto und
wurde getötet. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Oberndorf a. N., 18. Jan . Glatteis.  Vor den aus
Bergfelden und Wittershausen in kurzem Abstand eintref-
senden Arbeiterautos fuhr ein Radfahrer daher. Er kam zu
Fall. Das Auto von Wintershaufen , das der Führer , um
ein Unglück zu verhüten, stark bremste, rutschte quer über
die Straße , ebenso das folgende Auto von Bergfelden. Der
Besitzer der letzteren, Jakob Stöcker von Bergfelden, sprang
ab, kam zu Fall und wurde ein Stück weit geschleift. Er
wurde mit Quetschwunden an den Beinen ins Krankenhaus
gebracht. Das Postauto von Rosenfeld kam im „Waldhorn"
an der Brücke gleichfalls ins Rutschen und stellte sich quer
über die Straße , wodurch der Verkehr längere Zeit gestört
war . Das Postauto von Schramberg , das infolge des Glatt¬
eises in Schramberg die Steige nach Sulgen nicht über¬
winden konnte, traf gestern früh erst mit dreieinhalbstün¬
diger Verspätung hier ein.

Bokkrveil, 17. Jan . Besitzwechsel.  Frau von Burgs¬
dorff verkaufte ihr Haus an den Staat . Das Haus ist als
Wohnung des Oberamtsarztes vorgesehen. Der bisherigen

! Besitzerin wurde das Mitbewokmungsrecht zugestanven.—
! "̂ as Haus der Firma Weber u. Haller wurde an Oberamts-
j : ,erarzt Kläger verkauft.
! Rottweiß 18. Jan . Lebensmüde.  Ein Pflegling der
! 'eilanstalt Rottenmünster , der von einem Wärter zu einem
! sahnarzt begleitet wurde, stürzte sich plötzlich auf dem Weg
! on der Hochbrücke in den Stadtgraben hinab, wo er tot
! "egen blieb. — In den städtischen Anlagen wurde ein Mäd-

ben bewußtlos gefunden. Neben ihr lag ein leeres Fläsch-
! >hen mit der Aufsckrift Salzsäure . Ob die Lebensmüde zu
. . etten ist, ist fraglich.
! Alm. 17. Jan . Wettbewerb für die lieber-
! bauung des Münsterplatzes.  Der württ . Bau-
^ neisterbund teilt uns mit, daß der Inhaber des Architektur-
i 'lüros Geßwein in Augsburg , dessen Entwurf mit einem der
^ wei ersten Preise ausgezeichnet worden ist, einer württ.
^ Baumeisterfamilie entstammt und die Stuttgarter höhere
§ Bauschule besucht hat.

Laupheim, 18. Jan . Neue Illerbrücke.  Infolge
des Kanalbaus für die Oberschwäbischen Elktrizitätswerke
ina die Fährenverbindnnq zwischen Heimertinoen und Ober¬

opfingen an drr bayerischen Grenze verloren. Der O. E -W.-
Verband sollte nun einen neuen Steg über die Iller mit
einem Kostenaufwand von 20 000 Mark erstellen. Die Ge¬
meinden Ober- und Unteropfina-sn und Heimerdingen haben
üch aber nun mit der O. E.-W. geeinigt, gemeinsam eine
3X> Meter breite Eisenbrücke mit einem Kostenaufwand von
45 000 Mark zu erbauen. -

Erolzheim OA- Biberach, 17. Jan . Sturz.  Der 62jäh-
rige Landwirt Högerle stürzte beim Herrichten von Stroh zum
Bändermachen von der oberen Bühne herab und erlitt
schwere innere Verletzungen.

Altsieutzlingen OA. Ehingen, 17. Jan . Auto uns all.
Bei dem Tauwetter , durch das die Straßen mit Glatteis
überzogen und schwer zu befahren sind, kam das Auto mü
Forstmeister Stier von Ehingen mitten im Dorf, wo ein«
ältere Frau mit einem Kinde trotz mehrmaligen Hupen«
und Rufens nicht aus dem Wege ging, beim Bremsen in-
Rutschen und überschlug sich. Die Frau wurde Überfahrer
und schwer verletzt, während Forstmeister Stier heraus¬
geworfen wurde und nur leichtere Verletzungen erlitt. Dei
Führer kam mit heiler Haut davon, ebenso das Kind mit derr
Schlittert. ' .

Wurzäch, 16. Jan . Gut abgelausen.  Der 25jäh-
rige Sohn des Brüumeisters Schiele am Kanal war im Be¬
griffs dtzn sog. Eisgalgen zur Gewinnung von Eis zu be¬
steigen, da etwas in Unordnung war . Das schon stark mit
Eis belastete Gerüst stürzte infolge der weiteren Belastung
zusammen. Der junge Manu kam mit einer Brustquet¬
schung und leichten Verletzunaen davon.

Aus Stadt und Land.
q -

! Nagold , den 19. Januar l925.
> Kampf ist überall, ohne Kamp? kein Leben.

Wollen wir weiteileben, so müssen wir aus
weitere Kämpfe gefaßt fein.

i Otto v. Bismarck.
! * .
j Wenn wir vom gestrigen Sonntag 54 Jahre zurück-
j a-hen, so sind wir an einem Markstein in der oeulschen Ge¬

schichte angelongt. Wie eir en Mahr ruf aus weite. Ferne
kann man'S vernehmen: „Seid einig, einig, einig!" Ab r wie
ein Hohn darauf k,ingt es uns entgegen, wei n wir den Wirr¬
warr und Durcheinander im ReichSiag dagegen halten. Doch
Sonntag ist Sonntag ! Ein Tag der Sülle , Ruhe und in¬
nerer Einkehr und sicher dachten manche unserer Volksgenossen

! am gestrigen Tage über einst und jetzt nach und vielleicht
stiegs in manchem doch wie ein heiliger Schwur auf : „An

- mir soll's nicht fehlen. Ich will !" Wenn t» unserem Vmer-
i land einmal dieser Geist aufwacht und der Parteihader um
> der Liebe zu unserem Vaterland willen erstickt, dann werden
^ wir aus dem Dunkel Heraulkommen, dann wird's auch hierSonntag  werden.
! - " ,
j Ermäßigung der Nokariaks-zsbühren. Eine Verordnung
i des Staatsministeriums vom 9. Januar hat die Gebühren
! der Gerichtskostenordnung, soweit sie für die Beurkundung
^ von Rechtsgeschäften erhoben werden, und die Gebühren
> der Notariatsgebührenordnung weiter und zwar für die
! mittleren und höheren Werte um etwa ein Drittel herab-
i gesetzt.

Die Aeichsmeßziffer für Lebenshalkungskosten vom
14. Januar ist mit 124 Prozent gegenüber der Vorwoche
(123,8) fast unverändert geblieben.

Angestellten-Krankenkasse. Die im Gesamtverband Deut¬
scher Angestellten-Gewerkschaften zusammengeschlossenen Ar»>
gestelltengewerkschaften(Deutscher Werkmeisterbund u. a.)
haben sich mit Wirkung vom 1. Januar 1925 ab eine Kran¬
kenkasse geschaffen. Nähere Auskunft erteilt die Haupt¬
geschäftsstelle des Deutschen Werkmeister-Bundes , Essen,
Heinrichstr. 6 oder die württ . Landesgeschäftsstelle Ulm.
Neutorstraße 17.

Fürsorge für lungenkranke Kinder. In der Lungenheil¬
stätte Wilhelmsheim bei Oppenweiler kann zurzeit eine grö¬
ßere Anzahl schulpflichtiger, tuberkulöser Knaben kranken-
versicherungspslichtiger Eltern ausgenommen werden. —
Auch in der Lungenheilstätte Ueberruh sind noch Plätze für
solche Mädchen frei. Anträge sind an die Landesversiche¬
rungsanstalt Württemberg , Rotebühlstr. 133, einzureichen.

Die Bekämpfung des Dekkels. In der dieser Tage gehal¬
tenen Vorstandssitzung des Landesverbands württ . Amts¬
körperschaften wurde anläßlich der Beratung von Fürsorge¬
maßnahmen aus der Mitte des Vorstandes darauf hinge¬
wiesen, daß in letzter Zeit der Bettel wieder sehr überhand
nehme und daß man nicht nur auf den Straßen , sondern
auch in der Eisenbahn immer wieder angebettelt werde.
Obwohl es sich hier um eine polizeiliche Angelegenheit han¬
delt, wurde beschlossen, das Ministerium des Innen und die
Eisenbahnverwaltung auf diesen Mißstand aufmerksam §«
machen und um energische Abhilfe zu bitten.
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^ Oberami Freudenstadt . o >

Dölmleswühle OA. Freudenstadt, 19. Jan . Gräßlicher
Lnglückssall,  Im Sägewerk de« Herrn Rudolf Böckmg
in VölmleSmühle trug sich am vergangenen SamStag ein
schrecklicher UnglückSsall zu. Ein 16 jähriger jur ger Mann,
der an der Kreissäge beschäftigt war , brachte den Kopf tu die
K> eissäge und wurde mit schwerer Kopfverletzung in da«
Beziiksk-ankenkauS Nagold eingelicfen, wo er nach kurzer
Zeit s-iner Verletzung erlegen ist.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Amerikaner Reben. Die Landwirtschaftskammer Wies¬

baden erwarb in Eltville das 26 Morgen erstklassige Wein-
berggelände umfassende Mühlenssche Gut , um dortselbst
einen Musterbetrieb der Winzerschule einzurichten. Ein be¬
sonderes Augenmerk soll auf die Einführung der amerikani¬
schen Reben gerichtet werden.

Beerdigung der Opfer Haarmanns . Die Gebeine der
Opfer des Massenmörders Haarmann wurden von der
Staatsanwaltschaft freigegeben und nach dem gerichtlicher
Totenhaus gebracht. Sie werden auf Kosten der Stadt Han¬
nover in einer gemeinsamen Grabstätte beigesetzt. Die Be¬
stattung wird in aller Stille erfolgen.

lleberfahrene Schafherde. In Untergrombach, Bez.-A
Bruchsal, fuhr abends eine einzelne Lokomotive in eim
Schafherde, die einen Bahnübergang überschritt. 17 Hammel
wurden getötet.

Unterschlagung. Der Vorstand der Eisenbahngüterstellc
des Bahnhofs Dortmund-Süd ist mit 8Ü7 000 Mark Dienst-
geldern flüchtig aegangen.

Im Juli d. I . hat ein Beamter der Reichsbankstelle in
Frankfurt a. M. 400 000 unterschlagen und mit einem
Börsenmakler unsaubere Geschäfte gemacht. Die Unter¬
suchung hat nun ergebn, daß auch ein Frankfurter Bankier
«n dem Betrug beteiligt ist.

Sieben Räuber erschossen. Die mexikanische Regierung
Hat 7 Räuber , die einen Deutschen namens Hinzpeter ermor¬
det hatten, erschießen lassen.

Dom Strom verletzt. In Möstenberg bei Kempten i. A.
hatte der Elektromonteur Spieler an einer Hochspannungs¬
leitung zu arbeiten. Aus Versehen schaltete die Station den
Strom mit 5000 Volt ein. Der Unglückliche wurde an Hän¬
gen und Füßen schwer verletzt und dürste kaum init dem
-Leben davonkommen.

«Lindenwirkin" du Imige . Die Lmdenwirtin Aennchen
Schumacher in Godesberg am Rhein ist weit über die Gren¬
zen Deutschlands hinaus bekannt. Nun will der neue Be¬
sitzer des 'Gasthauses „Zur Lindenwirtin ", der es von Frau
Schumacher kaufte, der Godesbergsr Männergesangverein
Täcilia, einen Erweiterungsbau ausführen , dem die im Hofe
stehenden Linden zum Opfer fallen müßten. Aennchen hat
jedoch dagegen Einspruch erhoben und beim Gericht bean¬
tragt , das Fällen der Lindenbäume zu untersagen, da eine
herartige Handlung ein Verbrechen an der Volkspoesie sei.
Die gerichtliche Entscheidung steht noch aus-

«Angetrelen". Der 83 Jahre alte Gürtnereibes'tzer Si¬
mon Stängle  in Bobingen, einer der ältesten Männer
jin Schwaben, starb plötzlich nach kurzem Unwohlsein. Mit
-ihm ist wieder ein alter Krieger zur großen Armee ein¬
gerückt. Im Bruderkrieg 1866 wurde er zum Korporal be¬
fördert und 1870, als Freiwilliger eingerückt, zeichnete er
sich hervorragend bei den Kämpfen um Orleans aus, wofür
^r mit der silbernen Tapferkeitsmedaille geschmückt wurde.
Ger durchschossene Waffenrock war sein Prunkstück. Er
!blieb Soldat bis zu seinem Lebensende. Als ihm der Orts-
Pfarrer die letzte Oelung spendete, sagte er: „Ein Christ und
Korporal der alten Kgl. Bayerischen Armee fürchtet den
Lod nicht: bitte , richten Sie mich her, damit ich antreten kann
»vor meinem Herrn und König." Nach der hl. Handlung
Sprach er zu den Seinen : „Nun bin ich gerüstet: nun kann
ßch abrücken zur großen Armee!" Hierauf schlummerte er
ixuhig hinüber.

Letzte Nachrichten.
Vorläufig keine Besetzung des Reichsverkehrsministeriums.

Berlin » 19. Jan . Wie der „Montag " meldet, wird eine
Bes tzung dr« noch vakanten ReichSvei kehr«Ministeriums vor¬
läufig noch nicht erfolgen, da von verschiedenen Seiten für
eine Zusammenlegung dieses Ministeriums mit einem aride
ren Portefeuille ähnlich wie es bereits mit dem für die be¬
setzten Gebiete geschehen ist, plädiert wird.

Neu« Verhandlungen mit Sämisch.
Berlin » 19 Jan . In parlamentarischen Kreisen heißt

es, daß die Veroa, dlungen mit dem Reichskomm ssar und
Präsidenten des R -ichsfinan,hof,S, Sämisch, der bet der Bil¬
dung des RetchSkadinetis mehrfach genannt worden ist, wieder

' ausgenommen worden sind.
England und das neue Reichskabiuett.

London, 19 Jan . In A betiacht der Unselbständigkeit
deS reuen Kabt- elts ist die englischeP esse außerordentlich
zurückhaltknd. Alle, die scharfe Anai ' ff gegen das K -binert
erwartet haben, sind bisher enttäuscht worden. Sundoy
Tmies sagt heule, daß seit Versailles alle deutschen Regie¬
rungen in der Hauptsache wtitschafilkch und nicht poli-tsch
orientiert gew sen seien K i e Regierung habe bisher da«
Vertrauen de Nation beßfsen Arte seien bislang da« un
sich re Ergebnis widerst»ebender parteipolitisch r Bestreben
gewesen. Das Kab nett Luther sei die deuische Antwort aus
die Nichträumung Kölns. Odseio-r hält die gegenwärtige
Lölu! a für nicht sehr dauerhaft Wese, tlich sei jedoch, daß

! die R -chtsparteten die Verarnworiu , g über»ommen bä'ten.
! D>e Talsache, daß auch das gsaenwärtiae Kabmett vom Z -nt-

rum abhängig »e,, mach- gefährliche Exp tmente unrnö lich.
Zu den deutsch.französtscheu Wirtschaftsverhandlungeu.

Paris , 19. Jan . N >ch einer Meid, . g de« „T mpS"
soll T >u e»ei,vurg tem f,anzöst>chen HandelSmintster Roy
ually »rk ärt haben, daß er in den nächsten Tagen auf die
sraiizösilchen Vorschläge, die nach Berlin telegraphiert wor¬
den sind, an»waren werde. Die Sachverständigen haben
gestern ihre B-sprechungen fortgesetzt.

Kurzmeldungen . ^
Dr. Eckener hat in Berlin eine bemerkenswerte Rede

gehalten. E Ws ' ^
Die Besetzung de« Reich«justizmintsteriumS ist endgültig,

daS Reich»finanzmtnisterium wird ebenfalls bald besetzt werden.

Wochenvorkragsfolge der äüdd. Rundfunk A.G. Stuttgart
Mittwoch, LI. Jan .: 8.45 Uhr: geitstgnal u. Wetterbericht: 5.45—7 Ahr:

Kindcrnachinittag (Sagen, Märchen und Fabeln, erzählt von Elis. Schaller,
außerdem Rundfunkorchester, Sprecher: Georg Ott); 7.30- 8 Uhr: Dortrag
Heinz Rasch Uber „Orientalische Baukunst" : 8—8 Uhr: Akustische Weltliteratur
(3. Abend): Dis Dichtung des Orients (Araber und Indier ), Mitwirkens:
Paul Enderling, Prof . Dr. Willibald Nagel, Max Heys; 8.15—U. Uhr: Funk-
itabarett (Rundfunkorch., Max Heye, Gerda Hansi, Hans Werder).

H a n de ! s n a chr i cht e n
Dollarkurs Berlin , 17. Jan. 4.205 Bill . Mk>
Kriegsanleihe 0,935.
Franz . Franken 88.50 zu 1 Pfd . Sterl ., 18.60 zu 1 Dollar.
Dollarschahscheine 90.25.
Neuyork 1 Dollar 4,202. London 1 Pfd . St . 20,04 . Amsterdam

1 Gulden 1,696. Zürich 1 Franken 0,809.
Goldmünzen. Dollar 4.235. Engl . Sovereigne M.67. Napo-

leonsdor 16.35.
Stuklgarter Edelmekallpreise. Platin 14,30 Geld, 14,80 Brief

d. Gr., Feingold 2,81 bezw. 2,83. Feinkornsilber 94,50 bezw. SZ
d. Kg., Silber in Barren 1000 fein 93,50 —94. '

Die Relchsmeßziffer für den Großhandel . Für den Stichtag
15. Januar ist gegenüber dem Sland vom 7. van . (136,4) um
1,8 Prozent auf 138,9 gestiegen.

Herabsetzung des ZktLfußes. Die Berliner Stempelvereinigung
der Banken h" . - - "» -cb verzinsbare

Bestellt den „Gesellschafter!"

Bankeinlagen von 6 auf 5 und monatlich verzmsvare « iniagen von
9»- auf 8 Prozent herabgesetzt. Dagegen sott die Provision für aus¬
geliehenes Bankgeld von drei Achtel auf ein Viertelprozent bei
Monatsgeld , der laufende Kredit von 16tl- aus 15 Prozent IahreS-
zins für die Kundschaft ermäßigt werden.

Griechenland beabsichtigt, eine Anleihe in Amerika aufzunehmen.
Die sichtbaren Welkvorräke an Jucker haben in den letzten Wo¬

chen stark zugenommen . Nach den letzten Feststellungen erreichte»
sie die Höhe von rund 48,07 Millionen Zentner , was gegenüber
den eine Woche vorher festgestellten Vorräten eine Zunahme von
rund 8 Millionen Zentner bedeutet. Infolge der sehr erheblichen
Rohrzuckererzeuguvg auf Kuba werden die Weltbestände an Zucke,
zunächst noch weiter stark wachsen. Zu der entsprechenden Zeit i»
den beiden Vorjahren betrugen die sichtbaren Weltoorräte rund
40,57 bezw. 41,83 Millionen Zentner.

Teeknappheit? Bei den ersten Londoner Teeauktionen dies«
Jahres , die in der vorigen Woche stattgefunden haben, führte der
Katalog 60 850 Packungen auf , von denen jedoch nur 23 847 zum
Angebot gelangten . Die Hoffnung , daß der Preis um 1 d. bis 1,28
d. für das Pfund heruntergehen werde, hat sich nicht erfüllt. Das
englische Handelsamt hat Vorkehrungen getroffen , um zu verhi» -
dern, daß durch Spekulation die Preise noch weiter in die Höh«
getrieben werden. Da infolge des bedeutend erhöhten Weltver-
brauchs mit Teeknappheit zu rechnen ist, dürften sich die Preise
kaum senken. Sie sind im Laufe des vergangenen Jahres um 4.5 d.
bis 1 Sh ., je nach der Sorte , für das Pfund gestiegen.

*

Stuttgarter Börse , 17. Jan , Die Börse nahm heute einen recht
ruhigen Verlauf , die Umsätze waren verhältnismäßig gering . Ob¬
gleich vereinzelt Kursrückgänge zu verzeichnen sind, kann die Stim¬
mung als behauptet bezeichnet werden. 5prozenliqe Reichsanleibekaum verändert : 0,929 . „ v ,

Würlt . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Die Rot des badischen Takabaus . Die badischen Tabakpflanzer
bauen weit über die Hälfte des gesamten deutschen Tabaks . Bis
zum Jahr 1923 lohnte sich der Anbau dieses hochwertigen Havdels-
gewächjes zur Zufriedenheit der Pflanzer . Seit der Festigung der
Währung ist hierin jedoch ein Wandel eingetreten . Die Tabak-
Importeure in Hamburg und Bremen sind wieder in die Lage ver¬
setzt worden, billige Kolonialtabake einzuführen . Der Zoll auf
diese Konsumtabake beträgt zurzeit auf Grund von Verordnungen
nur 30 -K je Doppelzentner , statt 130 -4l, wie das Tabaksteuer-
gxsetz vorsieht. Die Produktionskosten der badischen Pflanzer sind
seit den Friedenszeiten auf mehr als das Doppelte gestiegen. Di«
Folge davon ist, daß das gute Jnlandsprodukt unverkäuflich dar.
niederliegt oder nur zu Schleuderpreisen abgesetzt werden kann.
Die Tabakpflanzer und ihre Organisationen (Deutscher Tabakbau-
verband, Badischer Tabakpflanzeroerband , Landbund) fordern da¬
her die Wiederherstellung des gesetzlichen Zustands in der Frage
des Tabakzolls . Am Sonntag , den 18. Januar , finden in einer
Reihe badischer Orte, in Freiburg , Grafenhausen , Ottenheim, Kehh
Karlsruhe , Bruchsal und Ladenburg Pslanzerversammlungen statt,
die den Forderungen des badischen Tabakbaus den nötigen Mch-
druck verleihen sollen.

Markte
Biehmärkke . Marbach.  Zufuhr 148 Stück . Ochsen 900—1400,

Kühe 300—360, Kalbinnen 300—650, Jungvieh 150—300 -4t. —
Nürtingen.  Zutrieb 325 Stück . Farren 450, Ochsen und Stiere
560, Kühe 680, Kalbinnen und Müder 720, Kälber 200, Läufer 86.
— Sulza.  N .: Ochsen d Paar 1000—1400, Zugtiere 800—1000,
trächtige Kühe 350—560 d. St ., Wurstkühe 200—320 , trächtige
Kalbinnen 450—620, Rinder Ijährig 120—220, 1—2jährig 2M
bis 400, Stiere tL—Ijährig 100—200, 1—2jährig 200—380.

Schweinepreise . Blau selben.  Milch schwein« 46—65 . —
Cregllngen.  55 —70. — Schömberg.  34 —58 d. P . —
Nürtingen.  Milchschweine 37. — Sulz  a . N . Milchschwetue
40—60, Läufer 73—140 d. P.

Berliner Getreidepreise, 17. Jan . Weizen märt . 25 .20—25.90,
Roggen 24,40—25, Sommergester 28—31,20, Hafer 19,20—20,20,
Weizenmehl 34—36,75. Roggenmehl 33—36F0 , Weizenkleie 16,25,
Roggenkleie 16,25. Raps 405. Leinsaat 410—420.

»

Fruchlschranne Nagold . Marktbericht vom 17. Januar.
Verkauft werden:

3,20 Zir . alter Weizen Preis pro Ztr . 15 —
6,82 „ neuer Weizen „ , . 12-
1 60 „ neue G-rste „ , . 1200
2 50 „ neuer Roggen „ . . 1050
1.60 „ neueAck-rdohnen' „ „ „ 9.50
0,50 „ neue Erbsen „ „ „ 18-

R -oe Nachfrage nach allen Getreidearten. Handel leb¬
haft. Nächster Fruchimaikt, verbunden mit Vieh- u. Schweine»
ma kt am Montaa , den 26 Jan . 1925.

Dar Probejahr der Dolores Renoldi. !
52 Roman von Fr. Lehne . ^

Dolores saß, mit einer Handarbeit beschäftigt, in dem !
guten Zimmer von Westermanns , das nur Sonntags ge¬
heizt wurde. Sie war von einem,kleinen Spaziergang ge¬
kommen, und sie genoß die Sonntagnachmittagsruhe mit
innigem Behagen , auch ein ihr neues Gefühl , das sie bis¬
her me gekannt , da 5ür sie keinen Unterschied in Sonn¬
tagen und Wochentagen gegeben.

Sonntag , Ruhetag ! Wie festlich wurde es hier im >
kleinen Bürgerhause begangen ! Am Freitag und Sams - ^
tag mußte das kleine Dienstmädchen das ganze Haus >
putzen. Der Sonntagbraten wie das Geinüse wurden vor- !
bereitet , so daß es im Haushalt kaum noch etwas zu schaf- l
sen gab. !

Allerdings war im Laden mehr zu tun , und Dolores ^
war bis zum Ladenschluß vollauf beschäftigt, die Sonn - !
t^gsblumen und Anstecksträußchen für die vornehme
Kundschaft herzurichten.

Junge elegante Damen und Herren und Offiziere
kauften da. Natürlich fehlte auch der Hauptmann von
Bruckhofs nicht, der heute in Gesellschaft von einigen Ka¬
meraden gekommen war . Aus der Unterhaltung der Her- !
ren entnahm sie, daß sie zum Mittagessen beim' Major !
Rotier eingeladen waren . Die Blumen , die sie kauften , !
waren also für die Frau Oberstleutnant bestimmt ! j

War es ein Gefühl des Bedauerns mit sich selbst, das
sie mit einem Male erfaßte?

Verlassen, unbekannt , in untergeordneter Stellung sasjf
sie hier , und nur ein Wort hätte es sie gekostet— und sie' ,
Lbte wieder in ihren Kreisen.

Doch sie wollte nicht, nein ! Das Probejahr mußte j
durchgehalten werden ; sie wollte nicht beschämt die Augen l

Niederschlagenvor dem Justizrat , dem alten , klugen Men,,
schenkenner, der an ihrer Ausdauer , ihrer Kraft gezwei-
felt ! Sie würde ihm zeigen, daß sie wohl durchzuhalten
vermochte, und ihre kurzen, spärlichen Mitteilungen an
ihn ließen ihm auch keinen Zweifel darüber . Ihrem be¬
stimmt ausgesprochenen Wunsche gemäß hatte er ihr auch
nicht das Gerinoste ans ihrer Heimatstadt mitgeteilt.

Dolores wußte nicht, wie groß die Aufregung über die
unbegreifliche Lösung ihrer Verlobung mit dem Baron
Emdingen gewesen. Ob er Rita Scharbeck geheiratet?
Ganz sicher! Denn sie war jetzt ja auch eine gute Partie
geworden!

Voller Bitterkeit dachte sie es. Mochte es denn so sein!
Die beiden waren einander würdig!

Da schlug die Hausglocke an . Sie ging öffnen ; es war
Richard, der Soldat.

„Die Eltern sind wohl gar nicht da ? " fragte er nach
der Begrüßung.

„Sie sind im Nachmittagsgottesdienst in der Mat¬
thäuskirche."

„Darf ich dann schon hereinkommen , Fräulein Dolly ?"
Sie lachte ein wenig über seine beinahe verlegene,

schüchterne Frage ; es war doch selbstverständlich, er als
Sohn des Hauses.

Er zog den grauen Mantel aus und stand in seiner
gutsitzenden Extrauniform sehr patent vor ihr . Er folgte
ihr ins Wohnzimmer , und sie nahm ihren Platz am Fen¬
ster wieder ein.

Sie sind am Sonntag zu Zause , Fräulein Dolly ? "
„Ich war sckion ein Stündchen spazieren, bin aber

früher nach Hause gekommen, »veil ich mir für heute abend,
fjir den „Freischütz" ein Billett geleistet habe und ich mich
nicht müde lausen wollte !" entgegnete sie freundlich ; „für
Siegfried Kroner , der den „M .ix " singt, Hab' ich einen schö¬

nen Blumenkorb und einen Lorbeerkranz richten müsse» ;
er scheint viele Verehrerinnen zu haben ."

Sie fühlte seine treuherzigen blauen Augen auf ihrem
Gesicht brennen , obwohl sie eifrig mit ihrer Handarbeit
beschäftigt war.

„Sie sind immer so fleißig, Fräulein Dolly !" sagte er
nach einer Pause leise, als das Schweigen, das ihren letzten
Worten gefolgt, drückend zu werden drohte.

„Das muß man schon, Herr Westermann ! Müßig sein
darf ich nicht."

„So lange Sie bei uns sind, Fräulein Dolly , ist es
ganz anders , viel freundlicher in unserem Haus ! Ich weiß
jetzt, wie schön es wär ', wenn ich 'ne Schwester hätt ' —"

„Es freut mich, daß Sie so lieb von mir denken!" meinte
sie, rhn mit den großen Augen freundlich ansehend. Unter
ihrem Blick überlief jähe Nöte das offene hübsche Gesicht
des jungen Mannes.

„Ach, ich denke so viel an Sie !" stammelte er, „so viel,
den ganzen Tag , Fräulein Dolly —"

Sie wurde beinahe verlegen und wußte nicht gleich,
was antworten , und da fuhr er auch schon fort — „ja,
Fräulein Dolly, .Sie sind meiner Mutter eine solche Hilfe!
Wenn Sie wüßten , wie froh sie ist, daß Sie bei uns sind,
und wir möchten, daK Sie wohl immer blieben - "

„So lange ich Ihren Eltern nützlich sein kann ! Aber
sic weroen sich auch einmal zur Ruhe setzen wollen —"

„— und dann bekomme ich das Geschäft, und dann
sind Sie noch viel nötiger hier, Fräulein Dolly ! Wenn
ich denken sollte, daß ich Sie mal nicht nichr zwischen unse¬
ren Blumen sehen würde, nein - "

„Aber , Herr Wcstcrmann —", ihr wurde ganz beklom¬
men zumute ; sollte das vielleicht gar ein Antrag Werdens

(Fortsetzung folgt).
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Amtliche Bekar»ntm«chungeu.
Fastnachtslustbarkeiten.

Laut Erlaß des MtmstermmS des Innern von,
14. 1. 1925(Staattanz -iger Nr . II . vom 15. 1. 1925!
ist für Ke er folgendes bestimmt worden:

1. J -deS Fast achtStreiben auf öffentlichen Stra¬
ßen und Plätzen ist verboten.

2. Bet Kostüm- und Trachtenfesten sowie beim
sonstigen Auf» eien kostümierter Personen in
geschloffenen Räumlichkeiten dürfen Gesicht» -
mosken nicht getiagen werden.

Die OitSpoltzelbehörden haben für Beachtung
der erlassenen Anordnungen zu sorgen und Ver
fehlungen zur Anzeige zu bringen.

Nagold, den 17. Jan . 1925.
231 Oberamt:

I . A. : Dr . Merk l, stv. Amtmann.

Marktverbot.
Der am Mittwoch, den 21. d. Mts . in Alten¬

steig fällige V>eh und Schweb-ema,kt wird aus
feucre, polizeilichen Gründen verboten.

Nagold, den 17. Januar 1925. 229
Oberamt:

I A. Dr . Merkt , stv. Amtmann.

Schuld-Scheine
Lehr-DertrSge

vorrätig bei 6 . W . Lsiser , dls ^ olck.

Langholz- ^
Verkauf.

Ebershardt.
!> // < lf/ ^ !

Am Mittwoch den 21. ds. Mts., nachmittags
2 Ahr werden auf dem Rathaus im Sudmristonr-
weg 4 Los Langholz verkauft:

l. st! MM Ir. >!>« US fM

1 st ! l »WM >W M » Ml 11» . W M AI fM

z. st ! WmM W fM
i.st!sti«kir.NAS AI siM.

Bedingungen können auf dem Rathaus etnge-
sehen werden. Offerte sind loSweise getrennt beim
Schultheißenamt ernzuretchen nach der staatl. Forst
taxe von 1925. Li-bhaber stnd eingeladen.

Den 16. Januar 1925
186 Schultheißenamt : Roth  fuß.

Verkaufe zwet jährige
Rinder,

sowie ein gut' s

Einspännerpferd
(Braunwollach), wegen Auschoffuna
zweier leichterer. ' 236

Wilh . Kempf, Ebhausen.

Kalender
für das Jahr 1825
in großer Auswahl

empfiehlt

klikiitillMlliig rsiM . Iisgüill.

kür RloailoUi »« ,
vttorr,
Violine,
Litlivr,
LInvtvr,
Snrnionlnni,

80VN6

vorrätig bei

G.W.Wtt.Ragold.
^

Il«MS8i!liervi
kllSlIIX

krsgeii
me nea

Forstamt Altrustrir.

NüklhWlliigk»-
M Pliiiierholz-

Pnkms.
Am Dienstag , den 27.

Januar 1925 vo mitiagS
9 Uhr in der „Traube"
tn Altensteig au« dem
ganzen Foistbeurk:

Baust. 370 Is . 882 Ib,
732 II., 122 HI.; Hagst.
239 1, 921 kl.. 633 III;
Hopfenft. 1034I-, 166 II.
Kl , darunter 3942 Fi
1157 Ta . Ferner Pa
pierholz Rm: 11 I., 63
U., 47 III. Kl.

LoSoerzeichnissevon der
Folstduektion, G. f. H..
Stuttgart . 230

8ik8iiliUsMr
DoUreo Li« rüekt tmr.

keze«8is
.llege miü̂ gst"

verzeocist Icoarenlo«
V«rl »r vo»

s«t Mlvoz»

lolvidetrivd suvdl riir
kr«l6iterullg mehrere

ra lillllken.
Merten unter Ilr. I8Z
na Sie Ke8ctiskt 88 tsIIe

ä«8 81. erdeten.
Vi Lkl.LLi-1Î II7« cr laik Die ik

fdhörre
Literatur
1-lLk^ UL QLLL«

bericht»über Ktevatm»
^DiähIei ^Heatev'

AbonnemenlS nimmt
entgegen

Buchhandlung Zaifll
Nagold.

LtHV » 8 Klll68
ktlr Uitsre uncl ll -Lirdoitev
»A ist eolitss
8rvllllv 88 elllssr «s88 er

mit ltsn3 Lreunsssstll.
^potdeks WUäbsrg.

Tucvn erHanMer
ljpkerl 1311

M't Maschine (7--) sucht
Nebenbeschäftigung

im Stricken oi>n Herren-
wisten, Sporiwesten,

Strumpf u.Sockenlängen
und dergl. 226

Zu erfragen tn der
Gelchäf'Ssttlle d. Bl.

seknell llnä püoktllob.
Ariuioiiniesteli « ,

Die neuen

bei 8. V. rsi8er , lillglllU.

KeWrdeverem ülsgoltl.
-Vm vliltvock , cken 21. Januar uacdm . 5 ' /-

Okr ivirck Herr vr . Haller au8 LtuttZgrt im Oe-
werbe8ckulkau8 8aal II 8precken über

Lsrlvllv , L ^ irrNIrrrt « , Vr « 8t8
ui »Ä Ä » 8 KXeingvHvvrltrv.

Hieru lacket cker Oevverbeverein 8eine dlitAlie-
cker unck breuncke 2U raklreickem Uesuck ein.
328 vor Vorstooil r >Vosiib«)1ck.

ooooooooooooooooo
o 232 Nagold , den 19. Jan . 1925. o

8 SeschWr EmMlW. 8
Der hiestgkn Einwohnerschaft und den O

o Nachbargemeinden bringe ich zur Kenntnis , oO daß ich mit dem heutigen Tage das O

o LiigeilmBreilchljZ
O mittel« einer fahrbaren Molorbandsäge
—» ü ernrhme. Anmeldungen sehe ich ent ^
^ gegen. Gute und billige Bedienung wild ^
X »ugesichert. X

F Adolf Morlock. Z
ooooooooooooooooo

Vertag ctss Sibüogrsptiisetisn Instituts,l-Siprig

Soeben srsotisint
ln siebenter , nsudsardsitstsr ^ uklags:

12 l-sasblscssi -bänclE
Obse 160000 Aeilksi sut 20000 Spsttsn 1sxt, ninU
6000^bbiI3ungsn uncl Xsetsn lm tsxt. Isst 800r. I.
iseblgs LliUsetslsin und Xsetsn, lldse 200 tsxtdsiiÄgsn

Ssnck/ kostet ZV/7s/k
8i's bsstsllsn cias Wsrk ckurek

K.1V.Lsi 86r. öliMgllljlW-IlägvIä,
auab in bsqusmsn Kaisnrablungsn.

-II—V—>1«-u-»,« f—11—V- SU-- US8-N1«»

08kar öurglisrk!
rerkemiMlk. 1-3 ? lOkXllKM k̂lepliliii stk. 183

8 p 62 ial- 6680 bä !1  für

levoiede : : «.sule« « : : MIM»
llüisnamiieli :: mvüeiÄükle

-irr mglMknül 'kiie

«s

Höher hinauf
muß

jeder
Deutsche

denken/ Es
genügt nicht, bei

seichten Geschich¬
ten sich zu langweilen.

Allwöchentlich erhalten
Sie Anregung, Unterhal¬

tung und Fortbildung durch

Reelanis Universum
Sie abonnieren am besten bei der Buchhandlungvon
v . Vk. Lulsvi -, disgoltt , die Ihnen für den ganz
geringen Betrag von 40 Pfg. jede Woche pünktlich ein

reich illustriertes Heft zustellt.

„Das Her; der Heimat"
Tin Schwabenbuch

für die Söhne und Töchter unseres LackdeS,
die in der Fremde stnd,

von Lämmle und Reqhing
zu 7 50 stets vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

" - .. .

iüeimüUüv̂ LiLa,

N

4»

ti!e beste iiinckerseike
kpotbskv 1b. 8ekinill, Löir.-llro ^. tzledr. Svur,

376 bovis Röklo, IVve., Otto Narr , Leikevxesek.

Nagold, !9. Jan. 1925

Todes -Nnzeige . w
Tiefbetrübt geben wlr Freunder, und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
meine liebe Gattin , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Mariae Eisemma
geb. Däuber

nach langem, schwerem Leiden uns durch
d?n Tod entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
Familie Eisenmann.

Beerdigung findet am Dienstag,
den 20 Januar nachmittags 1 Uhr statt.

WM-Miz-Alender
mit Post-Tarif und Markt-Derzeichnis

vorrätig bei

E . Aküsvi ' ,

Drrivir

^Ipdsdetlscksrkost-Isrik
(auk Kurlou)

AÜlti'A sb 1. ckun. 1925
2 u 20 ^ vorrütiZ bei

Zwei ältere, tüchtige

Sl-kkiia
und ein 197

Hilfs-
Arbeiter

können sofort eintreten

Christian Renz,
Möbelfabrik,

Emmingen.

Suche aus 1. Februar
oder auch später ein
tüchtiges ordentliches

MW.
das schon gedient hat.
gegen hohen Lohn.

Z-ugniSabschriften er¬
wünscht. 206

Zu erfragen bet der
GeschäftsstellePS. Bl.

Taschenbibeln
bei G. W. Zaiser.

Abreitz-
Kalender

empfiehlt

L » i8VI-
kiaxolck.

Verkaufe 1 Paar

ZLSisnschwelue.
Schaible, Wart.

Eine junge, trächtige

Z«g-K«h
gut g.wöhnt, sowie einen
leichten 238

Pritschenwage«
verkauft

Ed. KUok
Antertalheim.

Wi>; HM»Wir
o»n MöltlMM

z»halle«?
Zu 2.— vorrätig bei

S W.Zaiser Nagold.

Ärswewt«mjedem« e>
tag. Destellungea nehmt
simtltche Poftaoftalt,
-rd Bostboten entsege

«eznssprets
monatlicha 1.6V

l. rräaerloh»,
10 » oMnz--Nr. 10 Goldpfgi

Grundpreisf. Anzeiger
Die einspaltige Zeile an
gewöhultcherTchrift odi
deren Raum 13 Bol!
Pfennige, Rellamen k
»owpfermige, Familie,
anz.10 Holdpfennige.B
zerichtl. Beitreibungm
Aonkursen ist der Rabe

hinfällig.

Rr . IS

T a c
Im bssehken Ec

englische Truppen
Ablösungstruppen

König Fund vc
zeichnen, durch den
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